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Berlin, vom 26. Januar. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Ober⸗ 
Bau- Inſpektor Neumann zum Regierungs + und Bau⸗ 
Rath bei der u zu Liegnitz zu ernennen und 
das desfallſige Patent Allerhoͤchftſelbſt zu vollziehen 


eruhet. 5 
5 Seine Majeſtaͤt der König haben dem Lehrer bei 
der Akademie der Känſte, Hampe, dag Prädikat eines 
Profeſſors allergnaͤdigſt zu ertheilen und das darüber 
ausgeferugte Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen gerubet. £ 
Berlin, vom a7. Januar. 

Des Königs Maieftdt haben den DbersLandesge: 
richts⸗Aſſeſſor Belitz zum Landgerichtsrath bei dem 
Landgerichte zu Erfurt zu ernennen geruhet. 

Selne Königliche Majeftät haben den Stadtrichter 
Anders in Habelſchwerdt zugleich zum Kreis-Zuftig 
Rath der Grafſchaft Glatz allergnädigft ernannt. 

Der Sber⸗LandesgerichtsReferendarius Senrici in 
Paderborn ift zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Un; 
tergerichten der Provinz Paderborn und Zubehoͤr mit 
Anweiſung feines Wobnorts in Nieheim, beſtellt 


worden. 


Aus den Maingegenden, vom 23. Januar. 

Wir erhalten von der Leipziger Neujahrsmeſſe ſehr 
ungünſtige Berichte, die bei dem großen Geldmangel 
auch unſerer dies Jahr ſo⸗ fruͤh fallenden Oſtermeſſe 
eine erfreulichen Ausſichten — note Der allge⸗ 
mein herrſchende ſich immer me rende Mißkredit 
greift ohnedieß ſo ſtöͤrend in den Handel ein, da Jeder 
mit der größten Vorſicht auf Credit verkaufen wird, 
und 5 viele ſonſt redliche Leute nur auf Credit 
kaufen können. So leiden alſo Käufer und Verkäufer. 


Aus der Schweiz, vom 18. Januar. 
Die Regierung des Standes Schwyz hat nachſte⸗ 
bendes Schreiben bekannt gemacht, das ihr durch den 


Geſchaftstraͤger Sr. Katholiſchen Maſe bel der 
Eidgeneſſenſchaft kurzlich 3 en ers 
dinand der fiebente u. ſ. w. — Berühmte und mach⸗ 
tige Hewen Praͤſident und Rath des Kantons Schwy 
unſere aufrichtig geliebten Freunde und Verbündete 
Wir haben das Schreiben erhalten, das Ihr an uns 
8 um uns zu erſuchen, die Feſtſetzung des 
berſten Ceberg, Eures Angehörigen, aufheben zu laft 
fen. Von dem Wunſche beſeelt, Euch gefällig zu ſeyn — 
und Euch einen Beweis unſerer Zuneigung und unſerer 


ö— zu geben, haben wir von unferer K. Gnade 


ebrauch machen wollen, um zu befehlen, daß der ber 
nannte Ceberg freigelaſſen werde, ſowohl in Berück, 
ſichtigung feiner früher geleiſteten Dienſte, als Eurer 
Verwendung und Anempfehlung, auf die wir einen 
anz beſondern Werth legen, ſo wie auch auf die 
Unbanglichkeit die Ihr uns bezeugt, und die wir durch 
die aufrichtige Freundſchaft erwiedern, welche wir für 
Euch 5 Madrid, im November 1825. (Unterz.) 
Ich der König. (Gegenunterz.) D. Pedro de Toledo.“ 
olgendes iſt die angebliche ordgeſchichte des 

8 ultheiß Keller, wie ſie von den fuͤnf verhafteten 
aunern erzähle wird, und wie fie aus ihren Aus⸗ 
jagen hervorgeht: „Es war am 12. September 1816, 
ormittags, als Kruͤſihans und Konſorten, auf einem 
ihrer Sammelplaͤtze, eine halbe Stunde von der 
Stadt, zuſammen kamen, ſich dann in ein Schenkhaus 
vor dem Thore begaben und mit einander tranken. 
Von hier aus wurden dieſelben in die Stadt geholt 
und in ein Weinhaus gefuͤhrt, wo ſie den Doktor Cor⸗ 
ragioni (der ſich übrigens die Gauner durch Verhaf⸗ 
tung einiger ihrer Gefaͤhrten zu Feinden gemacht hat), 
nach einigen ihrer Ausſagen, auch noch zwei andere 
erren antrafen. Gegen Abend verließen ſie die 
tadt in zwei * und kamen auf verſchie⸗ 
denen Wegen in einem Aidchen, unfern der Land⸗ 
dufer der HH. Keller und Pfyffer, von Neuem zus 
ammen. Sie wurden von da in das Haus des 


7 


Kern Pfyffer durch einen vermeinttichen Yedienten. 
de n, gerufen, und abermals mit Wein traktirt. 
Herr Pfyffer trank ſelbſt mu ihnen; einige ſchwaͤrz⸗ 
ten ſich, hier mit der aus der Stadt mitgenommenen 
arte das Geſicht. Beim Weggehen ſagte ihnen 
err Pinffer; Sie ſollten ſich gus halten, wie ſie es 
verſprochen haͤtten. Dem Schultheiß Keller ward 
nun aufgelauert; fo daß zwei Gauner die Wache an 
dem Ziege hielten, der von der Stadt herlaͤuft; die 
Weiber blieben in einiger Entfernung. Von einem 
der Wacheſtehenden ward bald das veradredeie Zeichen 
geben. Als ſich nun Keller näherte, ward er von: 
rüſihans und zwei feiner Gefährten ergriffen, über 
die ſteil abſchuͤſſge Matte hinab, und im den vorbei 
fließenden. Reußfluß geſtuͤrzt. Nach verübter That 
kehrten die Gauner in das Haus des Hrn. Pfyffer 
zurück, wo ihnen noch zu trinken vorgeſetzt ward. 
Eine der Gaunerinnen ſagt aus, ſie ſei noch im Hau⸗ 
ſe des Oberamtmanns geweſen, als Kellers Toͤchter 
weinend und jammernd dorthin gekommen ſeien. 
Die fünf Individuen gingen nun in die Stadt zus 
ruͤck, und begaben ſich zum Doktor Corragiom. Die⸗ 
fer führte fie in feine Apotheke, traktirte fie mit Bis 
155 und trank, unter haͤufigem Anſtoßen, ſelbſt mit 
nen, wobei viel Luſtiges geſprochen ward. Dann 
zahlte er ihnen den bedungenen Lohn, der doͤchſtens 
J Loutsd'or betragen zu haben ſcheint und erkließ ſte. 
Es iſt e daß die Perſonen, die ſich des 
Mordes des Schultheiß Keller ſchuldig geben, durch⸗ 
ehends: Gauner ſeien. Einer, Namens Kweler, iſt 
weder Gauner noch Vagabond, ſondern wohtte nebjt 
feinem Vater, Joſeph Kapeler, vulgo Bekeler, bei, 
e von Kindheit auf in der Stadt Lucern, deren: 
Angehöriger er iſt; er befand ſich noch nie wegen 
Verbrechen in Unserfuchung, und auch jetzt iſt er te: 
diglich der Theilnahme am Morde des Schultheiß 
Keller bezuchtigt. Er hat feinem leugnenden Vater 
bei der Confrontation die Mordthat ins Angeſicht ber. 
. und zwar nicht in harter Gefühllofigkeit, 
ndern unter einem Strome von Thraͤnen, ſo daß 
alle Anweſenden durch dieſe Scene tief in ihrem Ans 
nerſten erſchuͤttert waren. „Daß Schultheiß Keller 
ermordet wurde“, iſt nach dem was vorliegt, nicht 
zu bezweifeln; „ob aber die inhaftirten Rathsglieder 
der Theilnahme an dem Mord ſchuldig ſeien“, ift 
eine zweite Fragen, für deren Beantwortung noch 
nicht genügtiche Materialien vorliegen. Der gericht: 
liche ärztliche Obducttonsſchein beweiſt, daß an dem 
Kopf des ꝛc. Keller ſich drei Wunden vorfanden. Von 
einer derſelben, und zwar der bedeutendſten, wird in 
dem Schein mit Gewitzhein gejagt, daß er fie noch 
lebend empfangen habe: 


Paris, vom 17. Januar. 

Der Herzog Matthieu von Montmorency iſt sum 
Gouverneur Sr. K. H. des Herzogs von Bordeaux 
"ernanat: worden. 

In den 3 Jahren von 1817 bis 18924 haben ſich in 
aris: 2808 Perſonen das Leben genommen, und zwar 

jährlich in folgender Menge: 351, „ 3765 329, 248, 
317; 390, 371. Man bemerkt, daß immer eine groͤßere 
mit einer kleineren Zahl abwechſelt. 

en 30, Januar v. J. ward der Capitain Blais, 
das Schiff Hippolyt fuͤhrend, dabei ertappt, als er 
an der Kuͤſte von Afrika Sclaven ein handeln wollte; 


man brachte ihn nach St. Louis, wo er wegen Sela 
venhandels zum Verluſt feines Capitainsrechts und 
das Schiff ſammt Ladung zur Einziehung verurtheilt 
wurde. Er appellitte aber an den oberſten Gerichts⸗ 
hof des Senegal, welcher, da drei Richter fr und drei 
wider den Appellanten ſtimmten, zu deſſen Gunſten 
entſchied, ihn freiſprach und Schiff und Ladung zu 
reſtitutren befahl. Der Königl. Procurater trug auf 
Caffation dieſes Urtheils an, und nach einer langen 
Verhandlung gab der Caſſationshof am 14. d. M. 
4 wichtigen Beſcheid: „Da aus den That: 
en hervorgeht, daß der Capitain Blais nach Afrika 
geſegelt iſt, in der Abſicht, um Sclavenhandel zu 
treiben, von welchem er nur durch Umftdnde, die von 
feinem Willen unabhängig waren, abgehalten wor⸗ 
den; da ferner aus den Beſtimmungen des Geſetzes 
sem 75. April 1878 hervorgehet, daß jeder irgend 
mögliche Antheil, den man, wo und wie es auch 
fen, an dem Geſchaͤft des Sclavenhandels hat, die 
geſetzlichen Strafen nach ſich ziehe, dieſer Handel 
mithin nicht bloß in dem wirklichen Verkauf von 
Sclaven und in einer den Eintauſch von Negern be⸗ 
abſichtigenden Unternehmung beſtehr, vielmehr ein 
Verbrechen iſt, welches feiner Natur nach in einer 
Reihe vorbereitender Handlungen begangen werden: 
kann, welche allein nur den Endzweck haben können, 
den Kauf von Negern zu bewirken und zu erleich“ 
tern, als 3. B. die beſondere Erbauung eines zu dies 
ſem Gefchäft beſtimmten Sahrzen es, die Beihafens 
heit der Vorräthe und der rung, fo daß es 
deutlich wird, dat Theilhaber dieſer Schritte, auch 
an dem erwähnten Geſchaͤft Theil nehmen. In Er⸗ 
mwägung endlich, daß das Obergericht am Senegal 
das Geſeg vom 19. April 1818 verlegr hat, — erklärt 
der Hof deſſen Beſcheid für null und nichtig, und bes 
fiehlt,. die Sache dem Pariſer Gerichtshof zu über» 
weiſen.“ Dieſer Beſcheid iſt für die Kaufleute, die 
in Nantes heimlich den Sclapenhandel treiben, von 
keiner guten Vorbedeutung. ; 
In feinem letzten Werke über alten und neuen 
Jeſuitismus macht der Verfaſſer hinſichtlich der viel 
eprieſenen Verdienſte der Jeſuiten um die Erzie⸗ 
bung auf den weſentlichen Unterſchied zwiſchen ihren 
eiſtungen, rückfchtlich der gelehrten Bildung, und 
dem, was ſie hiuſichtlich der morallſchen Erziehung) 
72955 haben, aufmerkſam. Er raͤumt ihnen die 
Fähigkeiten als Rektoren von Gymnaſien ein; wat 
aber die moraliſche Erziehung betrifft, ſo können, 
ſag: Hr. v. Pradt, die Jeſuiten nichts Beſſeres thun 
als aus der Geſchichte ihrer Brüder die Blatter zu 
vertilgen, die auf dieſen weſentlichen Theil der Er 
niehung Bezug haben. Iſt es nicht ſchrecklich, daß 
326 use Schriftſteller über die philoſophiſche 
Sünde, die Simonie, die Unkellſchheit, die Irreligio⸗ 
fiiät, den Diebſtahl, den Mord, den Koͤntgsmord 
u. ſ. w., Grundfäge aufgeſtellt haben, welche jetzt 
von allen unſern Gerichtshöfem verurtheilt werden, 
und ihre Vertheidiger nach den Galeeren bringen 
würden, wenn fie dem Schaffore entgingen. In der 
Claſſificatton jener Schriftſteller finden ich 68 Apolo⸗ 
giften. des Koͤnigsmords! — Den wahren Ruhm 
der Jeſuiten ſſeht Hr. v. Pradt nur in ihrer Wirk“ 
ſamkeit als Miſſtonaire. Was aber Frankreich be⸗ 
trifft, fo führt er mit vieler Klarheit aus, daß fit 
jetzt nichts Gutes, wohl aber viel Böfesftiften koͤnnten 


weifel über das wirk⸗ 


Uebrigens benimmt er jeden ; 
t in Frankreich, indem 


liche Beſtehn dieſer Gefellf 


einer Vermählung des Prinzen Miguel mit einer 
Tochter Seiner Kaiſerl. Maſeſtkt angefehen werden 


er wortlich einen Brief des jetzigen Jeſuiten Gene, darf 


tals, Fortis, vom 27. Mai 1823 mittheilt, in welchem 
es unter andern heißt: „der gegenwärtige Zuftand 
unſerer Geſellſchaft in Frankreich, erlaubt uns nicht, 
eine einzige der von derſelben gebrauchten Perſonen 
zu entbehren, da ſie nur mit Mühe den Anſtalten 
genügen, die wir daſelbſt ſchon haben, noch weniger 
aber diejenigen, welche von vielen Seiten uns an⸗ 
geboten we a” 


Madrid, vom 5. Janunr. 

Heut vor acht Tagen erhielt Herr Caſtannos fol⸗ 
gendes Schreiben: „Es iR der Wille Sr. Maieftät, 
daß die Berathungsjunta ihre Arbeiten einſtelle.“ 
Demgemaͤß hat ſich die Junta, nachdem fie 107 Tage 
beftanden, aufgeloͤſt. 

Es ift neuerdings die Rede von der Aufhebung 
mehrerer koſtſpieliger und überflüjiger Conſeils, und 
der Herzog von Snfantado ſcheint mit dem Kat 
von Indien den Anfang machen zu wollen. au 
das Finangs Eonfeil wird einer bloßen Finanz» Com 

ifion Play machen. Die Polizei iſt wieder einer 

—.— Correſponden der Revolutionäre auf die 
Man hafte, wie verlautet, Verab⸗ 


m 
12 133 um nächſten Frühling eine Lan⸗ 


redungen getroffen, 
en 22 panien zu verſuchen. — Der bieſige Han⸗ 
dels tand iſt wegen der Contribution (anderthalb 
Millionen Realen), die er dem Staate zahlen fell, in 
Unruhe, und wird dem Könige vorſchlagen, ihm die 
bieſigen Zölle zu verpachten. Die Nachrichten aus 
den Provinzen kommen uns, des ſehr ſchlechten Wet⸗ 
ters wegen, ſehr ipdrlich zu. Der neue Biſchof von 
Majorca, der ſich in Valencia eingeſchifft, iſt auf 
der Ueberfahrt geftorben. Für das Geſchäft der neuen 
Aus hebung von Rekruten hat der Kriegsminiſter, mit⸗ 
telſt eines beſondern umlaufſchreibens, große Thaͤtig⸗ 
keit empfohlen. Die den 26. September von Corunng 
abgegangene Expedition iſt den 13. November in 
Puerto Rico angekommen; 1500 Mann wurden arf 
diefer Inſel ans Land geſeßzt, die übrigen find mohls 
behalten in Havanna angelangt. 8 

er König hat befohlen, jedem der Purifisirung 
unterworfenen Beamten bis dahin, daß er für nicht 
reinigungsfaͤhig erklärt werden würde, feinen Gehalt 
ungeſchmalert auszuzahlen. 


London, vom 18. Januar. 

Der Morning Chrouicle zufolge, ſoll ein Schrei- 
ben Sr. Durchlaucht des Fürften Metternich an 
den König von Portugal, Sr. Majeſtaͤt ſeht ers 
freuliche Nachricht über den Prinzen Miguel gebracht 
baben. Es wird dem Prinzen darin ein ſehr Löbs 
liches Zeugniß von feinem öffentlichen Betragen jeit 
‚feiner Ammefenheit in Defterreich gegeben, und daß 
et die größte hr gr Aare und Achtung gegen feinen 
Durchlauchtigſten Vater und die Portugieſſſche Nas 
don hege. Man glaubt, daß dieſes Schreiben, wel; 
ches dem Könige, gleich nach ſeiner Ankunft in der 
Hauptſtadt, durch den Oeſterreichſſchen Geſandten übers 
reicht wurde und von den Ausdrücken der waͤrmſten 

reundſchaft und Wünſchen für das kuͤnftige Gluck 

ortugals und die Ruhe und Wohlfahrt des Portu⸗ 
Zieſiſchen Volks begleitet war, als Einleitung zu 


Während der letzten drei Jahre find akein in Pitts; 
burg (Peuſilvanien) 22 Dampfſchiffe von 3720 Tour 
nen erbauet worden. ER 

Eine aus Neu; Holland nach Glasgow gebrachte 
Probe Baumwolle hat ſich als eine feine, der Bra⸗ 
ſilianiſchen ähnliche Gattung bewieſen, und man 
hofft, das Mutterland werde auch aus dieſen Color 
— — 3 Sendungen dieſes wichtigen Stapel⸗Artikels 

en. 

Ein Engliſches Schiff iſt wieder, zufolge Nachrich⸗ 
ten vom 23. December aus Gibraltar, in einer Ent⸗ 
fernung von 6 Meilen von letzterer Stadt auf der 
Spamſchen Küfte nahe bei Torre Earbonera geſchei⸗ 
tert und die Spaniſchen Behörden haben ſich augen⸗ 
blicklich der ganzen Ladung bemaͤchtigt. Dieſe beſtand 
aus Seide und der Kapitain fuchte davon fo viel als 
moͤglich für die Eigner zu retten. Der Agent von 
kloyds hatte vergebens verſucht, das Eingreifen der 
Spanſchen Zollbehoͤrden zu verhindern und ich ge⸗ 
nöthigt geſehen, nach Gibraltar zurückzukehren, wo⸗ 
ſelbſt er den Vorfall dem Gouverneur, General Don, 


anzeigte. 


Dil Nachricht, daß die Pforte drei Unterhaͤndler 
nach Griechenland abgeſandt hat, macht in Londen 
Aufſchen; die Times drücken ſich alſo darüber aus: 
Drei Unterhändler ſind auf dem Wege, um mit 
den Griechen zu verſtaͤndigen und die ehrſuͤchtigen 
Abſichten zu vereiteln, welche der Egyptiſche Paſcha 
in Räͤckſicht auf dieſes Land naͤhrt. 

Der Paſcha von Sgypten hat ſich des Arabiſchen 
Gummi und der Straußfedern, die in fein Land eins, 
gefchrt werden, bemaͤchtigt, um ein Monopol daraus 
zu machen, und ſie zu hohen Preiſen einer Compagnie 
von Juden verkauft. 


© London, vom 17. Januar. 7 
Die Hofzeitung vom 13. enthält einen Bericht des 
Generals Morriſſon über die Beſitznahme der Inſeln 


Ramree und Sandowey, die ohne Widerſtand erobert 
wurden. Durch dieſe letzten Operationen find die 
Provinzen Cheduba, Ramree, Araccan und Sando⸗ 
wey völlig von den Birmanen geräumt worden. Die 
Times wundern ſich über den Widerſpruch in dem 
Verfahren dieſer Nation, die ſo angemeſſene Vor⸗ 
kehrungen getroffen, den Britten jene Spanne Lan⸗ 
des ftreitig zu machen, und nun bei N des 
Feirdes, trotz der vortheilhafteſten Stellungen, uberall 
ihr Heil in der Flucht ſuche. 8 
Von Calcutta ſind Nachrichten bis Ende Auguſts 
angekommen. Das Hauptquartier des General Camp⸗ 
bell war noch immer in Prome. Die Soldaten wer⸗ 
den durch Scharmügel beunruhigt. Von Prome bis 
zur Hauptſtadt Ava's iſt das ganze Land übers 
ſchvemmt, und der Geſundheitszuſtand der Brittis 
ſchin Armee nichts weniger als guͤnſtig. Zu Ran⸗ 
gan heißt es, die Birmanen hätten alle Unterhand 
45 abgeſchlagen. ‘ 
as Brittiſche, zur Aufnahme der öftliben Küſte 
vc Afrika beſtimmt geweſene Geſchwader ſtand, 
nech den letzten, mu dem Schiffe Arjadne angekom⸗ 
minen Nachrichten, im Begriff, nach der Weſtküſte 
alzuſegeln. Es verlor ‚während der Arbeiten allein 
zuei und dreißig Offiziere. In derſelben Zeit wur⸗ 


* zwei Sclavenſchiſfe genommen. Dieſer Handet 
ird von den Franzoſen ſtarker als je betrieben, und 
die Sclavenhändfer laſſen ſich oft die unmenſchlichſten 
Grauſamkeiten zu Schulden kommen. Die Ariadne 
langte in dem Augenblicke zu Madagascar an, als 
die Franzoſen und Araber die Inſel auf Befehl des 
Königs Rahdamah verlaſſen mußten. Dieſer Fürft 
hat jetzt eine wohldisciplinirte Armee, und es wird ihm 
wahrſcheinlich gelingen, jene große Infel ganz unter 
e keit zu bringen. Sein Agent, der 

ritte Haſtin, feht in großem Anſehen bei ihm und 
leitet alle 1 Angelegenheiten. 

In Dublin ſind die Geſchaͤfte ganzlich im Stocken 
und dabei läßt ich . und Nothgeſchrei, ſchon 
o früh im Jahr, bereits von dem armen Landvolk 
m Süden mit Entfegen vernehmen, indem die Kar⸗ 
toffeln faſt ſchon ausgegangen zu ſeyn ſcheinen, das 
einzige Nahrungsmittel des dortigen Landvotkes. 

Das K. Schiff Ariadne iſt vom Cap zurückgekom⸗ 
men, ohne Lord Somerſet mitzubringen, der zu der 
unfehlbar im Parlament über ihn eintretenden Un⸗ 
terſuchung mit dieſem Schiffe erwartet wurde. Auch 
der erwartete Bericht der, ſchon fo lange an Cap 
beſchaͤftigten K. Unterſuchungs Kommiſſton iſt nicht 
mitgekommen. 5 Er 

s ift beim Gemeinderath im Antrage, fir die 
Aufnahme der Beduͤrftigſten unter den hier anne; 
‘fenden Spaniſchen und Italieniſchen Fluͤchtlügen, 
das (jetzt leer ſtehende) Londoner Arbeitshauß in 
„Stand zu fegen. Es wird ein ausführlicher Man, 
die Berlorgung der Armen betreffend, vor das Par; 
lament gebracht werden, 

Der tapfere General Coppinger, der das Gſtell 
von Ulloa bis aufs Aeußerſte gehalten hat, if. ein 

eborner Irlaͤnder, der lange in Spaniſchen Tien⸗ 

en geweſen. Von den drei Schiffen, die von Ha; 
vannah zur Verſtaͤrkung und Verproviantirung des 
Caſtells ausgelaufen waren, müßte bekanntlich das 
Admiralſchiff, entmaſtet, umkehren; die beiden übris 
gen ergriffen die Flucht, als fie eines alten Daͤniſchen 
20 Kanonenſchiffes, das die Mexikaner nusgerüfter 
atten, anſichtig wurden. Coppinger war fo feinem 
chickſal überlaffen, und hatte zuletzt nicht mehr als 
$7 dienſtfaͤhige Soldaten. In Veracruz iſt faſt jedes 
Haus von Kugeln durchloͤchert. N 

In London werden ſaſt alle Weingattungen laͤnſt⸗ 
lich bereitet, und dies mit ſolchem Erfolge, daß auch 
Kenner getaͤuſcht werden. In den fo eben erfchienes 
nen Denkwuͤrdigkeiten von Cradock lieſt man, daß 
der alte Lord Pembroke zwei Sorten von Pörto⸗ 

Wein auf ſeiner Tafel hatte: Der eine war von 
Oporto eingeführt, der andere nach feiner eignen 
Vorſchrift en Wilton zubereitet, und, fonderbar gez 
nug, der lettere ward allgemein wohlſchmeckender 
gefunden. : g 

i Buenes⸗Ayres, vom aa. October. 

Am 19. d. M erſchien hier ein gedrucktes Bule⸗ 
tin der Patrioten in der Banda Driental, aus vel⸗ 
chem erhellt, daß in einem am 10. d. bei Oxquitz de 
Sarandi porgefallenen Gefechte die Braſtlianer eine 
völlige Niederlage erlitten, und 100 Offiziere ind 
800 Gemeine an Gefangenen verloren haben. Maſor 
Velano eilte mit der Nachricht vom Schlachte de 
hierher. Die Braſtlianer zogen ſich auf Rio Grade 
zurück. Ihre Reiterei ſoll beſonders gelſtten haben. 


einige von denjenigen, die im V 


Petersburg, vom 17. Januar. 

„In unſerer Deutſchen Zeitung leſen wir Folgen⸗ 
des: Die unerwarteten, an und für ſſch ſelbſt trauri⸗ 
gen Ereigniſſe am verwichenen 26. December haben 
luͤckliche Folgen gehabt, indem durch diefelben das 

aſein einer abſcheulichen Verſchwöͤrung entdeckt wor⸗ 
den er die bisher kaum geargwohnt werden konnte. 
Menſchen, unwärdig Ruſſen genannt zu werden, ha⸗ 
ben in unſerm Barerlande unerhörte Miſſethaten ans 
geſponnen: — der ganzen Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, Plünderung, auben des Eigenthums, Mor, 
den der nicht zu ihrem aufrühreriſchen Komplott ge⸗ 
oͤrigen r mit einem Worte alle unzu⸗ 
erechnende Schrecken der Anarchie. Vollkommener 
Erfolg dieſes hoölliſchen Unternehmens war ohne 
Zweifel nicht moglich, aber auch bloß der Ver uch 
hatte die Quelle vieles Elends werden koͤnnen. > 
Vorbeugung deſſelben, zur Ausrottung des Uebels, 
das dem Staate gedrohet, waren firenge und ſchnelle 
Vorſichtsmaaßregeln unumgänglich not ig. Sie ſind 
unverzüglich genommen worden. Die Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton, welche bekanntlich aus dem Großfuͤrſten 
Michael, dem Kriegsminiſter, General der Infanterie, 
Tatitſchiſchew, dem wirklichen Geheimen Rath Fürs 


‚sten Goliczyn, dem Kriegs;Generalgouverneur zu St. 


Petersburg, Generaladjudanten Goleniſchtſchew Ku⸗ 
tuſow und den Generaladjudanten Benkendorf, Lewa⸗ 
ſchew und Potapow naht, beſchaͤftigt ſich mit der 
ihr übertragenen Unter uchung rajtlos und thaͤtig, und 
bei allen Regierungsfächern find die nöthigen Ver⸗ 
fügungen getroffen, um die Verſchwörer 5 
Die Ausſagen derer, die mit den Waffen in der Hand 
ergriffen worden, und die Entdeckung des geheimen 
Komplorts, das ſich ſchon lange zum Aufruhr vorbe⸗ 
reitete, hat die Regierung gendthigt, viele mehr oder 
weniger bekannte Leute unter Gewahrſam zu nehmen. 
Das Wohl des Vaterlandes, die allgemeine Sicher⸗ 
heit haben dies durchaus erheiſcht, denn einzig durch 
die Verbreitung der Unterſuchun „durch die Vers 
mehrung der Verhoͤre, und durch die Vergleichung 
der Ausſagen hat man bis auf die Wurzel der Ver⸗ 
ſckwörung kommen und alle Zweige derſelben ent⸗ 
decken können. Die Bemühungen der Regierung find 
mit erwuͤnſchtem Erfolg gefrönt worden, auch ſind ihr 
alle Anſchlaͤge der Rebellen, alle Geheimniſſe des von 
ihnen gebildeten verhaßten Komplotts bekannt. Nach 
Beendigung des Gerichts werden aber dieſe Nach 
richten bekannt gemacht werden. Inzwiſchen wird es 
ohne Zweifel für Jeden troͤſtend fein zu erfahren, daß 
erdacht 

beim Verhör unſchuldig befunden und 1 
in Freiheit geſetzt worden ſind. Auch giebt es ſolche, 
die ſchon lange jeder Gemeinſchaft mik dieſem Kom⸗ 
plott N aben, aber ſchuldig ſind, weil ſie die 
boshaften Abſichten deſſelben nicht angezeigt haben. 
Die Regierung wird des gehüriger Genauigkeit dieſe 
verſchiedenen Grade des Verbrechens unterfcheiden. 
Der Haupt- und wahrhaft verraͤtheriſchen 
aber wartet exemplariſche Strafe, welche die Gerech⸗ 
tigkeit, das Intereſſe des Staats und die all emeine 

einung der wohlgeſinnten Menſchen erheiſcht. 


28 . Nachrichten. 
en Menſchen, welche bei d 
Zuckerraffinerie in Breslau verungläcten, ahm dae al. 


ebellen 


gemeine Mitud auch in Anſpruch — eine Katze. Von 
den Flammen aus dem Innern des Gebäudes vertries 
ben, 45 Wa Abends 17 Uhr aus einem Dachfenſter 
auf das Dach. Von a zu Sparren vor der 
Gluth fliehend, rettete fir ſich endlich auf den dußer⸗ 
ſten Sims des noͤrdlichen Biebels, an dem die Flam⸗ 
me leckend hinauf loderte. Hier blieb file den ganzen 
Sonntag, mit Mühe der Krähen ſich erwehrend, die 


fie für ihre Beute anſahen, und klaͤglich miauend 


nach Huͤlfe. War es auch nur ein Thier, die Schauen⸗ 
den blickten doch von dem 2 5 Zucker mit 
leidsvoll auf das kämpfende Geſchoͤpf, und Jemand 
ſoll fogar für Rettung deſſelben ein Goldſtuͤck gebo⸗ 
ten haben. Endlich wagte ein Naffineriearbeiter, 
durch Mitleid getrieben, nicht ohne Gefahr am Mon⸗ 
tag Vormittag die Rettung des Thieres, und brachte 


die Katze mit erfrorner Schnauze und verbrannten 


Beinen ebend herab. Wer mag es tadeln, daß die 
Gerettete mit Blumen bekraͤnzt, und triumphirend 
herumgeragen wurde? * 

Für daz 0 1825 find im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau an Kinſtſtraßen 6944 Ruthen oder viertehalb Mor⸗ 

en neu erbaut und noch außerdem 706 Ruthen im 
au begüffen. 

Am 28 December v. J. wurde von dem Herzogl. 
Anhalt⸗Teſſauſchen Foͤrſter Knabe in Steckby in der 
Elbe unerhalb Aachen ein Delphin (Delphinus pho- 
eaena Lnnei) mit der Büchſe erlegt. Das Thier 
war weblichen Geſchlechts, 4 Fuß 3 Zoll lang und 
wog sı fund. Es iſt ausgeſtopft worden und wird 


als groß Merkwuͤrdigkeit im Herzogl. Naturalien 


Cabinett u Groß⸗Kühnau aufgeſtellt. 


113307 


Von der am Zten Januar 1825 angefangener Achten Ziehung der Prämien 
auf Staatöfchuldfcheine, Find die auf folgende Nummern gefallenen Prämien, 
nämlich 


Zu Binbundert Fünf und Dreißig Xthlr. — 9,934. 10,634. 
40,670. 13,086. 17,230. 21,026. 35,141. 37,120. 38,660. 40,222. 40,346. 57,931. 
57,954. 101,559. 109,262, 111,316. 434,000, 14,424. 185,363, 189,218. 216,145, 
216,536. 218,641. 262,114, 262,729, 264,035. 266208, 288,901, 290,416, 


Zu Achtzehn Rthlr. — 2,407. 2,09. 3,700, 4,307. 4,805. 5,138, 
5,151. 5,154. 6,097. 6,685. 7,336. 7,382. 8,08, 8,059. 8,475. 8,763. 8,972. 
9,085. 10,295. 11,394. 42,251, 12,254. 13,167 13,413. 14,548. 16,692. 17,407. 
47,657, 18,101. 18,102. 18,247. 18,360. 21,030. 21,044. 21,414, 21,514, 21,667. 
21,668. 24,714. 21,832. 21,998. 22,531. 22,544. 22,545. 23,516, 23,543. 
25,202. 34,146. 35,558, 35,914. 37,353. 37,382. 37,819. 38,398. 38,695. 
42,663. 43,132. 43,510, 43,588. 43,839. 44,101. 48,100. 48,936. 49,424. 
51,794. 52,769. 52,873. 53,455. 55,884. 56,373. 56,401. 57,922. 57,923, 57,930, 
57,950. 64,126, 65,276. 65,372. 67,109. 67,290, 68,576. 72,449. 73,972, 74,905. 
76,966. 80,500. 80,704. 81,254. 82,32“. 82,797. 83,549, 84,246. 84,497. 85,463. 
85,849. 86,466. 86,870. 87,811. 87,944 92,347. 92,358. 93,457. 96,838. 102,286. 
102,382. 103,774, 104,107. 104,306, 104,904. 108,276. 110,197. 111,203. 116,239. 
116,408. 122,473. 123,793. 124,474. 124,655. 125,236. 125,243, 126,490, 126,554. 
127,489. 128,786. 129,130. 129,351. 430,476, 134,281. 134,795. 137,713. 140,839, 
141,799. 141,833. 142,871. 154,723. 154,856. 156,138. 156,311, 156,374. 160,256. 
461,545. 163,502. 163,801. 169,671. 171,060. 172,142. 174,948, 175,857. 175,953. 


176,161. 176,164. 176,431. 184,123, 184,960, 185,069. 185,359, 185,362, 169,390 
189,398. 189,602, 200,282. 201,105, 201,194, 203,209. 205,476. 205,479. 206,808. 


Bekanntmachung. e 


1 


214,512. 214,674. 216,327. 216,944, 217,739. 217,742. 218,008. 218,670. 219,02. 


219,034. 220,479. 224,476. 222,115, 222,151. 222,987. 223,839. 224,687. 228,179. 
228,945. 234,021. 231,023. 231,258, 231,516. 31,968. 231,986. 234,410. 235/231. 
236,370. 236,942. 236,943. 236, 
261,023. 262,689, 262,845. 263,267. 264,046; 267,162. 274,848, 275,530. 275,531, 
277,496. 279,302, 280,361. 283,111. 288,863. 290,627. 290,647, 291,491. 292,739, : 


bis zum Iten d. M. bei der Staatsſchuldſchein⸗Pramien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe weder — 
hoben, noch zur Erhebung angemeldet, mithin der Bekanntmachung vom 24ſten Au⸗ 


„944. 245,131, 248,585. 252,130, 252,504. 260,645, 


Zuſt 1820 und dem Juhalt der Prämienſcheine gemäß präfkttirt, und der Netrag 


derſelben von 8 5 2322444605 a AA TEE TE EEE 75693 Rthlr. 
nach ie. des Kourswerkths der dem Praͤmienfonds von 
den 29 Prämien zu 135 Rthlr. zu gewährenden 2,900 Nthlr. 

Staatsſchuldſcheine von 89 pro „ent und der Zinſen von 

dieſen Staatsſchuldſcheinen dom Jahre 1825 von zufammen ... 2,697 Rihlr. 


mit 


(gez.) Roter. 


Bapyfer. 


ee ne 


Wollny. Beelitz. 


Deputirter der Unternehmer: 


(gez.) w C. Benecke. 


— — . (oü—△—ů́— — ꝛ ——ͤ——ät —u—̃— •::Tᷣ —u—E:! —-:: 


5 Entbindungs Anzeige. 

Heute früh wurde meine liede Frau von elmr geſun⸗ 
den Tochter gluͤcklich entbunden; welches id meinen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. Stettin 
den 28. Januar 1826. Joh. Ohl. 


—— ͤwü(quũ4— 


Todesfall 
Im tiefſten Schmerz zeige ich meinen entfernen Ver⸗ 
wandten und Freunden das heute nach einem furzen 
Krankenlager erfolgte Ableben meines innig geliebten 
Mannes, des Muhlenmeiſters Johann Joachim Sen; 
ning, im 73ften Jahre feed Alters und im soften uns 
ferer glücklichen Ehe, ganz ergebenft an. Mein und mei⸗ 
ner Kinder Verluſt iſt unerſetzlich, denn Er war uns 
alles; und nur die Hoffnung des Wiederfehus kann un: 
fern Schmerz in etwas lindern. Ganz von der Theil⸗ 
nahme un Verwandten und Freunde überzeugt, ‚vers 
bitten wir alle Beileidsbezeugungen, welche unſern 
Schmerz nur vergrößern wurden. Blaurocks⸗Muͤhl bey 
Damm den asien Januar 1826. 
Die Wittwe Senning, geborne Sieſeler 
und deren Kinder. 


Johann Joachim Senning hieſelbſt. 

Wlttwe Eſſern in Pyritz. 

Carl Friedrich wilhelm Senning in Pyritz. 
Carolina Andraſch in Pyritz. 


Stettin den zoften Januar 1826. 


m unfer Lager ſobald als möglich zu räumen, ver⸗ 
ri 21 jetzt ale Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche, taltenſ⸗ 
ſche, Rhein, und Mofelmeine, weißen Nordamericaui⸗ 
ſchen, Leward⸗, f. Jamalea⸗Rumm, fransdf. ztel Sptiet, 
Franzbranntwein, und alten Cognae in Gefäßen und ein⸗ 
zelnen Bouteillen, fo wie auch feines Provener⸗Oel in 
Glaͤſern zu bedeutend 88 ren Preis 
fen. Herberg & Hennig. 


Anzeigen. 
Eine neue Sendung der modernſten Blomen, neueſte 
facennirte Bänder, Gatetücher und Federn aller Art 
empfing Seinrich Weiß, 


Das unter der Firma Moritz & Roth zu Anfang 
d. J. aufaeidfere Brenn, und Defillir-Geichäft, gebt 
bisſetzt unter Moritz und Sohn fort; und kann jeder 
unſerer geehrten Abnehmer verſichert fein, daß unſere 
Fabtikate jetzt wieder von beſondeter Stärke und Reins 
heit geliefert werden. Stettin den arften Januar 1826. 

F. Morig & Sohn. 


Zum rfen April kann ein Handlungsdiener in meiner 
Materialhandlung eine Stelle erhalten, wenn desſelbe 
Zeugrtſſe feiner Ehrli keit und Brauchbarkeit aufwei⸗ 
fen kann. Stettin den ıöten Januar 1826. 

Joh. Friedr. Cebrenz. 


Bekanntmachung 
Das von dem Militair⸗Fiskus erbpachteweiſe erwor⸗ 
bine, der Stadt Stettin gehörige. Vorwerk Kreckow, 
Nandowſchen Kreiſes, ſoll nach der Beßimmung det 
Hohen Krieges, Minikerii von Trinitatis 1826 ab auf 
drei oder mehrere Jahre im Wege der Licitation meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Es liegt eine kleine halte 
Meile von Stettin und der zu verpachtende Flächenin⸗ 
halt ri beträgt: @ 1 
a) an a en u re ie 300 8 . 
b) Wurth- und Gartenland . 7 75 . 
eh bohe Huͤtung, wovon ein Theil 
in Acker gemacht werden kann, 48 + 
d) niedere Hütung, die theilweise 
auch als Wieſe benutzt werden kann 7x + 
e) Wieſen bei Stettin vor dem Par⸗ 
nitzer Thor belegen, 


3 


hr 

überhaupt 460 M. 7 UN. 
Außerdem befindet ſich bel dem Vorwerk ein zum Exer, 
eierplatz der hieſigen Garniſon abgeſtecktes Terrain von 


31 Morgen 17 LIRneben, für weiches dem Pächtel 


das Aufhütungsrecht unter einigen Modalltaͤten geſtat⸗ 
tet wird. Zu dieſet Verpachtung haben wir einen Ter⸗ 
min auf den zsften März d. J., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm Büreau⸗Locale, Louiſenſtraße No. 734, anbe⸗ 
raumt, und erfuchen Pachtziebbaber, ſich zu demſelben 
zudtreich einzufinden, und des Zuſchlages an den. Meiſt⸗ 
bietenden, gegen Deponirung einer basren Caution vor: 
8³ Athlr., oder gegen Beſtellung anderweiter ſicherer 
ütgſchaft, unter Vorbehalt hoherer Genehmigung, ges 
wärtig zu ſein. Die Gebäude des Vorwerks werden 
iu gutem Stande uͤdergeben, der Acker in drei Schlage 
ethellt, von denen der eine mit 6 Winſpeln 12 Schef, 
in Winterkorn und der andere mit circa 6 Winſpeln 
Sommergetreide an Gerfle und Hafer und 1 Winſpel 
Erbſen forafältig: beſtellt fein wird, auch befindet ſich 
auf dem Verwerk das erforderliche Indentartum an 
Vieh, Acker und Hausgeraͤrben. Das Vorwerk kann 
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden, zu toel⸗ 
chem Ende ſich Pacheluſtige an den dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpeetor wenden koͤnnen. Die mähern Bedin⸗ 
ngen dieſer Verpachtung liegen noch dem Hoben 
iegess Min fer tur: zur Genehmigung vor, können jedoch 
vom ıften März c. ab täglich in unferm Geſchafts⸗Lo⸗ 
eale eingeſehen werden. Steetin den 23ſten Januar 1826. 
Körigh Militair Intendantur des a. Armee Corps. 
gez.) Stricker. Sof. 


Bekanntmachung. 5 
Nach höherer Beſtimmung des Königſichen Hachlöb, 
Uchen Ober Berg: Amts zu Berlin find die Preiſe ſaͤmmt⸗ 
licher Gewichte, und die der Grapen alter Form bedeu⸗ 
tend ermäßigt, auch jetzt unſere Beflände von, nur aus⸗ 
ſchließlich ſchleſiſchen Zayn, Mech, Band⸗ und Bolzen⸗ 
eiſen, und allen übrigen Gattungen flachem Stab⸗ und 
Quadrat⸗Eiſen von ganz vorzüglicher Schmiedung, und 
in beliebiger Quantitat zu den feſtſtehenden Preiſen bei⸗ 
uns zu baden, Stettin am ıfien Januar 1826. 
Königl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 


Solzaucti o n. 

Zum Verkauf von 40 Faden halb elſen Kloben⸗ und 
hald Kuüppelbolz, bey Scholwin, an der Oder aufge 
ſetzt, an den Meiſtbietenden, iſt in dem Marien⸗Stifts⸗ 

chte hie ſelbſt ein Termin auf den aten Februar d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt, wozu Kauſtuſtige 


eingeladen werden. Das Hol; wird in Scholwin von 
dem Holzwarter Bartelt vorgezeigt. Stettin den arſten 
Januar 1826. Martenſtifts⸗-Adminiſtration. 


5 Zu verkaufen. 

Veränderungshalber iſt das, 1 Meile von Wollin im 
Wolliner Kreiſe belegene und gam feparirte Erbpachts⸗ 
Vorwerk Klein⸗Mockratz, mit bestellter Winterſaat, mit 
oder auch ohne Inventakium aus freier Hand zu Marlen 
k. J. zu verkaufen, wozu Kaufluſtige biedurch eingeladen 
werden. Zum Vorwerk gehoren go Morgen. Dieijeni , 
gen, welche dieſes Vorwerk zu kaufen wünſchen, konnen 
in jeder Zeit daſſelde in Augenſchein nehmen, bei dem 
Unterfeichneten die Bedingungen erfahren, und mit ihm 

Unterhandlung treten. Auch iſt mit oder auch ohne 
dem Vorwerk eim Halbbauerhof, 86 Morgen 69 Ru- 
. enihalsen, a 9 AH: Morgen 

Rutben zu verkaufen. eins atz am zıflem 
December. 1825. Oeſterreich. 


* 


Zu verpachten. a N 

Das den Erben der Frau Maforin v. Rennerfeldt zu 
gehörige, eine Meile von Stettin belegene Ert pachls⸗ 
Vorwerk Neuhauß, von 662 M. Morgen 80 [ Mulben, 
und der dam gehörige Krug Hundsforth, mit ss M. 
Morgen 47 [Uuthen, ſoll von Ttinitatis 1826 dis dar 
hin 1829 anderweitig verpachtet werden. Im Auftrags 
der genannten Erben habe ich hiezu einen Termin auf 
den ı7ten Februar d. J., Vormittags um 10 Uhr, in 
meiner Wobnung angeſetzt, wozu ich Pachtluſtige bie; 
durch einlade. Die Bedingungen können vorher bey mir 
eingeſehen werden. Der 1 Baucb, 

: Kuhſtraße No. 375. 


Zu veraucttoniren in Stettin. 


Waaren - Auction. 
 Häneıbeinerstrafse No, 1088, soll der ‚nöthigen Auf- 
räumung wegen am Dienstag den 3rsten Januar, Nach- 
mittag 2: Uhr, in öffentlicher Auction: meistbietend ver- 
auft werden: 2 

Brauner Berger Leber-Thran, Pottasche; grüne Seife, 
Stangen-Zinn, Bleyweiſs, Schwed. Braunroth, 2 Ad- 
ler Vitriol, Thee, Sago, Casſia, Cacao, Caffee, 
Zucker, Copenhapener und Bord. Syrop, Rumm, 
Portorico-Taback in Rollen und Blattern, Hol- 
„land. und justus Siegel-Taback. 
Die Wasren können. zu. jeder Zeit auch: vor der Auction 
besehen werden, wenn man sich deshalb gütigst im 
Comptei des obigen, Hauses. meldet. 


Montag den sten Februar, Nachmittag um = Ubr, 
werde ich auf dem Roſengarten im Haufe No. 297. in 
öffentlicher Auction meiſtbietend verkaufen: mebreres 
Über flüſſiges Börtcherhandwerkzeug, ferner Sopha, 
Stühle, Tiſche, Spinde, Badewannen, Küchengeraͤthe, 
auch eine Stubenuhr und eine gute Büͤchſe. ie ver⸗ 
kauſten Gegenstande werden nur gegen gleich baare Be 
zahlung verabfolgt. Oldenburg. 


Wein Auction. 

Dienſtag den 14ten Februar c. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen im Keller des Hauſes kleine Domſtraße Po. Pier 
50 Oxhoft der machfiebend unverſteuerten Weine, theils 
a Oxhoft, theils auf Flaſchen, öffentlich à tout prix: ger 
gen gleich baare Zahlung verſteigert werden: er 

Medvc,; Cahors, Graves, Franzwein, Moselwein; 
Mallaga, Madeira, Champagner, Nierensteiner, 
Liebfrauenmilch, St. Julien, Johannisberger, Car- 
dinal, Barcelloner, ingleichen 3 Oxboft Nordameri- 
*anischer Rumm etc, ete. Beisler.. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ganz vorzüglich ſchöner friſcher Aſtrachan⸗Cavlar if 
ſo eben angekommen und zu haben im goldenen Löwen 
in der Louiſenſtraße. a 


— — — 
Ein neues mabagoni Fortepiano mit engliſcher Mecha⸗ 
nik, bis vier gestrichen E., ſtehet in der Leniſenſtraße 
No. 736 im großen Hirſch zum billigen Verkauf. 


Feine und ord. kram öſiſche Korken in kurz und l. 
fo wie feines ungebranntes Kontbol, feine Chorolabe; 
Eaerae und Balsam de Peru billigſt bey 5 
J. . Michaelis. 


Franz⸗Brardtwein und Cognac, vorzüglich fein und 
woblſchmeckend in Thee und Caffee, verkauft bey + und 
1 Ankern, wie 2 bey einzelnen Flaſchen billigft 

C. A. Cottel, kleine Domſtraße No. 691. 


—— — öT——2—r: —2ęꝝ 
Guten ſtarken Kornbrandtwein, das Qäart 3 Sgr., 
feine Graupen, Chocolade, und Jegeg Seegras, im 


billigſten Preiſe offerirt Kaͤſchke, 
e 5 Müddegeabe No. 458. 

Gutes trocknes elſen Klobenhols A Klafter 3 Kthlr. 
20 Sgr., und gutes trockges elſen Kuüppelbols A Klafter 
2 Niblr. aa Sgr. 6 Pf. if zu daben, bey dem Kahu⸗ 
ſchiffer zimmermann auf der Oberwieck. 


Auf dem Rathsholz hefe ist ungeflösftes büchen Klo- 
‚ben-Brennholz zu 5 Rthlr. pr. Klafter zu kaufen, und 
sind dazu die Abfolgescheine zu lösen, im Comptofr, 
Hünerbeinerstrafse No, 1088. 


Heusverfauf. 
ch bin willens, mein Haus Schiffsbau Laſtadie 


= 
No. 34. mit Beifügung eines Vietuallenhandels, aus 


Das Nähere hievon erfährt 
No. 1099. Stettin den agſten Tas 
ohann Chriſtian Kruth. 


ZBu vermiethen in Stettin. 
n In einem anfändigen Haufe iſt zum ıflen 
März d. J. eine freundliche Stube mit Meubeln und 
gutem Betie zu vermierhen und das Nähere in No. 759 
am Roßmarkt eine Treppe hoch iu erfragen. 


In der Bauſtraße ſub No, 479 ſtehet zum uſten April 
die dritte Etage zu vermietben bereit; fie beficht aus 


freier Hand zu verkaufen. 
man am Bollwerk 
nuar 1826, 


Beſſin, Mauermeiſter. 


In dem Haufe ſub No. 802 Pellerſtraße if die 
zte Etage, beſtehend in 3 heisbaren Stuben, Kuͤche, 


ee einer hellen Küche, Speiſekammer und gemein⸗ 


ſchaftlichem Bodenraum. 


Kammer, Bodenraum und einem gewoͤlbten Keller, zu 


Ostern d. J. an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube nebſt Schlafkabinet it ſe leich 
oder zum ıflen März iu vermiethen, Grapengießer raße 


No. 161. 

wey Stuben nebſt Schlaſkammer find zum ıften 
Ant zu vermiethen, im Haufe No. 973 am Kraut⸗ 
markt. Auch kann nötbigenfalls Küche und Speiſekam⸗ 
mer dazu gegeben werden. 


Bekanntmachungen. 
‚Mein Garten, Etabliſſement in Grabow wird den ten 
ae 6 ee, tan au cn ee 
1 te de au es kan 
re eben: bleiben. „ v. Sempel. 


Eine Quantitat diesjähriges Rohr von der beſten 
Qualität, und zu den billigſten Preiſen, ſteht bey mir 
um auf. ch erſuche daher Kaufliebhaber, fich 
dleſerhalb in portofreven Briefen an mich zu wenden. 


K 6 826. 
Wolm den sen Jan ge Kaufmann 4. Braun. 


ird ein Aufwaͤrter in einem biefigen Weinkeller 
after die näheren Bedingungen find in der großen 


now, an 


Wollweberſtraße No. 385 beym Kaufmann Herrn Koch 
zu erfragen. > 


* * 


* 
Bey vorſchreitender Veredlung des Obfts und Garten- 
baues in unſerer Gegend, wird das Beduͤrfniß von Ger 
4 welche die böbere Gartenkultur erfordert, 
mmer größer; und da es bier in der Nähe bisdet al 
Inſtituten gefehlt hat, welche ſolche genügend zu liefern 
im Stande waren: fo habe ich mich entſchloſſen, bey 
Stettin eine Handels⸗Gaͤrtnerer, in allen Zweigen der 
Gartenkunſt, zu etahliren. Durch mehrjährige Bora 
beit bin ich bereits in den Stand geſetzt, für jetzt die 
vorzüglichften Garten-, Küchen: und Blumen⸗Same⸗ 
repen; eine Inzahl von Küchen⸗Gewächſen, Pflanzen 
und perennirenden Blumen⸗Stauden, mehrere Blumen, 
Knollen⸗ und Blumen Zwiebel Arten, nebſt einige Frucht 
Bluͤtden⸗ und Zler⸗Straͤucher zum Verkauf aus bieten 
zu konnen; woruͤber meln Preis; Verzeichniß, welches 
dieſem Blatte beygelest if, das Naͤhete nachweisen 
wird. Vom nächſten ARE an, hoffe ich auch mit einem 
anfehnlichen Sortiment veredelter Fruchtbaͤume und 
Glashaus. Pflanzen aufwarten zu konnen, fo wie ich übers 
baupt mich beitreben werde, mit jedem Jahr meine 
Sammlung nicht allein durch nue vorzügliche Gegen⸗ 
flände zu vergrößern, londern auch dem Geſchaft fete 
diejenige Aufmerkſomkeit zu widmen, welche er ordeilich 
ift, um das Vertrauen zu verdienen, worauf ich Rech⸗ 
nung mache, und um welches ich hiemit ergebenſt bitte. 


Stettins Wafferverbindung wind die Verſendungen nach 


vielen Gegenden ſehr erleichtern, und ich werde jede bey 
mir eingehende Beſtellung aufs befie und prompteſte 
id befördern ſuchen. Um indeſſen den entfernten Gars 
tenbefigerm des Beziehen moglich 1 zu erleichtern, habe 
ch mich mit mehreren Freunden der Prodiuß in Ver⸗ 
bindung geſetzt, bey welchen die Beſtellungen eingereicht, 
die verlangten Gegenſtaͤnde demnaͤchſt in Empfang ges 
nommen, und die Zahlungen dafür geleiſtet werden koͤn⸗ 
ney. Ich bitte deswegen, ſich in dieſer Beziehung an 
folgende Herren zu wenden, als: 

in Stettin, an Herrn Carl Piper Fravenſtraße 
No. 924; in Demmin, an Heren Moritz Schweicker; 
in Anclam, an Herrn J. G. Soffmann; in Wolga, 
an Herrn 5. Raſſow; jn Üeckermuͤnde, an Herrn 
Apotheker Kannenberg; in Swinemuͤnde, an Herrn 
Carl Schultz; in Cammin, an Herrn Aug. voͤrke⸗ 
lius; in Garz, an Herrn Steuer⸗Rendant Zomann; 
in Greifenhagen, an Herrn Wandel; in Pyritz, an 
An Gaſtwirth Zibel; in Damm, an Herrn Apor 
theker Anwandter; in Storgard, an Herrn J. D. J. 

65 in Bahn, an Herrn 3. G. Buckow; in Goll⸗ 
errn Aug. Sörrmann; in Maſſow, an 
Herrn Apotheker König; in Naugard, an Herrn C. K. 
Aoloff; in Plathe, an Herrn Arotbifer Bolle; in 
Treptow a. d. R., an Herrn F. Dreyer; in Greiffen⸗ 
derg, an Heren C. A. Pufabl; in Colderg, an Herrn 
J. C. Göͤlckel; in Coͤrlin, an Herru Apotheker Sreſg 
in Belgard, an Herrn Apotheker Sottſchalck; in 
Cöslin, an Herrn J. 5. Cölius; in Sal lawe, an 
Heren Ludw. Buchert; in Stolpe, an Herrn Theod. 
Bauer; in Lauenburg, an Herrn Bürgermeister Höhne; 
in Bütew, au Herrn König; in Rügenwalde, an Herrn 
Apetheker Schadorff; in Strasburg, an Herrn 
Raibel. Pommerensdorff bey Stettin den zoſten Ja 
nuar 1826. udw. Voͤrkelius. 


